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Zusammenfassung 
 
Videovignetten gelten als effektives Medium in der Lehrpersonenbildung, um die Kluft zwischen fach-
didaktischer Theorie und Unterrichtspraxis zu überbrücken. Im interdisziplinären Projekt VidNuT 
(Videovignetten in Naturwissenschaft, Technik und Textil) wurden an den Pädagogischen Hochschu-
len Heidelberg und Ludwigsburg semi-geskriptete Unterrichtsvignetten zu Nature of Science (NOS) 
entwickelt.  

Die Vignetten greifen zentrale Aspekte (natur-)wissenschaftlicher Erkenntnisprozesse auf und dienen 
der Analyse unterrichtlicher Handlungen. Die semi-geskriptete Form ermöglicht Authentizitätsnähe 
bei gleichzeitiger Komplexitätsreduktion. Die von uns erstellten Videovignetten finden bereits Anwen-
dung in der Lehrpersonenbildung, u. a. im Rahmen von Lehrveranstaltungen, Modulprüfungen sowie 
Berufungsverfahren. Damit leisten sie einen Beitrag zur Förderung professionsbezogener Reflexions-
kompetenzen in der naturwissenschaftsdidaktischen Lehrpersonenbildung.  

Der Beitrag stellt dieses VidNuT-Teilprojekt und die bisher gewonnenen Erkenntnisse zur Förderung 
eines angemessenen Wissenschaftsverständnisses vor. Weitere Veröffentlichungen werden folgen. 

Schlüsselbegriffe: ● Videovignetten ● Professional Vision ● Lehrpersonenbildung ● Nature of Science ● 
UnterrichtOnline.org ● Wissenschaftsverständnis ● Semi-geskriptete Vignetten 

 

Videovignetten in der Lehrpersonenbildung: Entwicklung einer Professional Vision 

In der bildungswissenschaftlichen Diskussion um eine stärkere Verzahnung von Lehrperso-
nenbildung und Praxis legen aktuelle Befunde nahe, dass es weniger auf eine quantitative Er-
höhung der Praxisanteile ankomme, sondern vielmehr um die qualitative Ausgestaltung dieser 
Anteile (vgl. Hascher 2014; Schellenbach-Zell/Rochnia/Hartmann 2024; Wissenschaftsrat 
2023).  

Ein Fokus auf bestimmte Handlungspraktiken (Core-Practices) könne dabei sowohl Kohä-
renz als auch Qualität professionellen Lernens erhöhen; Video oder Lehr-Lern-Labore stellen 
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im Studium entsprechende Möglichkeiten für einen Erwerb solcher Core-Practices dar. Me-
taanalysen identifizieren signifikante Effekte, weisen aber auch auf eine dazu notwendige in-
haltliche Passung von Kurs- und Praxisanteilen hin (vgl. König et al. 2025; Mancenido et al. 
2023; Schellenbach-Zell/Rochnia/Hartmann 2024; Wissenschaftsrat 2023). Der Wissen-
schaftsrat sieht bspw. „in der berufsfeldbezogenen Reflexionskompetenz von Lehrkräften ei-
nen wesentlichen Baustein für die Qualität des Unterrichts […]. Er spricht sich daher für eine 
systematische, ausbildungsbegleitende Planung, Beurteilung und Förderung der Reflexions-
kompetenz angehender Lehrkräfte aus“ (Wissenschaftsrat 2023, S. 60). 

Videovignetten, als komprimierte Fallbeispiele von Unterrichtssituationen, können insbe-
sondere einer solchen Vorbereitung von angehenden Lehrpersonen auf das unterrichtliche 
Handeln dienen (vgl. Friesen/Mecherlein 2020; Rehm/Bölsterli 2014). Ein Angebot realitäts-
naher Unterrichtsbeispiele ermöglicht es Lehramtsstudierenden, die Inszenierung von Unter-
richtshandlungen zu analysieren und damit verbundene Herausforderungen zu erkennen. Zu-
grundeliegendes Konstrukt ist eine Professional Vision, also eine „Professionelle Wahrneh-
mung“ oder „Professionelle Unterrichtswahrnehmung“ (vgl. Sherin 2007; Meschede 2014). 
Professional Vision, zentrale Facette professioneller Kompetenz von Lehrpersonen, bezeichnet 
Wahrnehmungs-, Deutungs- und Verstehensprozesse der Mitglieder einer Profession. Für 
Lehrpersonen bedeutet dies, die Kompetenz, Unterrichtsgeschehen in seiner Komplexität zu 
erfassen und sinnvoll zu deuten (vgl. Blomberg 2011; Meschede 2014; Sherin 2007).  

Dabei richtet sich die Wahrnehmung auf lernbedeutsame Ereignisse, die auf Basis des Profes-
sionswissens interpretiert werden. Theoretisch wird Professional Vision dabei als Zusammen-
spiel von bottom-up- und top-down-Prozessen modelliert und in zwei Teilprozesse ausdifferen-
ziert: (1) selektive Aufmerksamkeit für lernrelevante Aspekte einer Situation (Noticing) sowie (2) 
wissensbasierte Deutung auf Grundlage fachlicher, didaktischer und kontextueller Kenntnisse 
(Knowledge-based reasoning). Diese funktionale Zweiteilung dient als analytischer Kern des 
Konstrukts (vgl. Blomberg 2011; Meschede 2014; Sherin 2007). Video-gestützte Lernumge-
bungen, die systematisch auf Lernendendenken fokussieren und Reflexion anleiten, haben 
sich als besonders geeignet herausgestellt, um diese Kompetenz gezielt aufzubauen (vgl. Blom-
berg 2011; Meschede 2014; Sherin, 2007). Dementsprechend gelten Video-gestützte Lernum-
gebungen mit Vignetten als wirksames Instrument in der Lehrerbildung, um einer mangeln-
den Verzahnung von Theorie und Praxis entgegenzuwirken (zur Diskussion um die Verzah-
nung von Theorie und Praxis vgl. Hascher 2014; Schellenbach-Zell/Rochnia/Hartmann 
2024; Wissenschaftsrat 2023). 

So bekommt der Einsatz von Unterrichtsvideos im Lehramtsstudium in den letzten Jahren 
als wirksames Instrument zur Förderung einer Professional Vision angehender Lehrkräfte ver-
stärkte Aufmerksamkeit. Im Vergleich zu Schulpraktika bieten Videos dabei den Vorteil, kom-
plexe Unterrichtssituationen wiederholt, fokussiert und theoriegeleitet zu analysieren, 
wodurch die Aufmerksamkeit gezielt auf relevante Aspekte pädagogischen Handelns gelenkt 
werden kann (vgl. Blomberg 2011; Meschede 2014; Seidel et al. 2022; Sherin 2007). Während 
Praktika zwar authentische Erfahrungen ermöglichen, bleibt die systematische Reflexion dort 
häufig durch situative Anforderungen begrenzt. Videoanalysen hingegen eröffnen kontrol-
lierte Lerngelegenheiten, die von Studierenden teilweise sogar als wirkungsvoller wahrgenom-
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men werden, da sie den Transfer zwischen Theorie und Praxis stärker unterstützen (vgl. Gau-
din/Chaliès 2015). Somit können Unterrichtsvideos nicht nur als Ergänzung, sondern in be-
stimmten Dimensionen auch als bedeutsamere Lernressource betrachtet werden, wenn im Ge-
gensatz zu realen, oft stressbelasteten Unterrichtssituationen in der Auseinandersetzung mit 
Videovignetten das Unterrichtsgeschehen ungestört analysiert und diskutiert werden kann 
bzw. zunächst Unsicherheiten bei angehenden Lehrkräften bestehen (vgl. Billion-Kramer et al. 
2020; Derry et al. 2010; Lembens et al. 2023). 

Empirisch hat sich Video grundsätzlich als geeignetes Medium zur Förderung einer Professi-
onal Vision gezeigt (vgl. Blomberg et al. 2011; Meschede 2014; Sherin 2007). In sogenannten 
„Video Clubs“ lässt sich beobachten, dass (angehende) Lehrpersonen ihren Aufmerksamkeits-
fokus im Laufe der Untersuchung systematisch verschieben: von oberflächlichen, primär lehr-
kraftzentrierten Beobachtungen hin zu einer feineren Wahrnehmung und Auslegung von Ler-
nendenvorstellungen; parallel entwickeln sie elaboriertere Argumentationsweisen, in denen sie 
Ideen von Lernenden verbinden und generalisieren. Dabei stehen Selektions- und Deutungs-
prozesse in dynamischer Wechselwirkung, was graduelle Veränderungen ebenso wie qualitativ 
neue Analysepraktiken der angehenden Lehrpersonen erklärt (vgl. Meschede 2014; Sherin 
2007). Um ein solches Potenzial von Professional Vision zu nutzen, widmen sich – neben un-
serem Projekt – zurzeit verschiedene Projekte dem Einsatz von Videovignetten in der Lehrper-
sonenbildung. 

Das Projekt ProdiviS1 (Förderung der professionellen Unterrichtswahrnehmung in digitalen, 
videobasierten Selbstlernmodulen) aus Münster beispielsweise forciert die Förderung einer 
mehrperspektivischen Professional Vision für Wechselwirkungen zwischen Klassenführung 
und Lernunterstützung im naturwissenschaftlichen Sachunterricht durch ein digitales, video-
basiertes Lernmodul (vgl. Zucker et al. 2024). Die Gestaltung folgt u. a. dem Cognitive-App-
renticeship-Ansatz (Coaching, Modeling) sowie Prinzipien multimedialen Lernens. Eingesetzt 
werden authentische Unterrichtsvideos und adaptive Unterstützungswerkzeuge (Zucker et al. 
2024). Die Bearbeitungszeit beträgt insgesamt ca. 12 Stunden, ein Einsatz in allen Phasen der 
Lehrkräftebildung ist vorgesehen. Das Modul ist nach Registrierung kostenfrei über „ViU: 
Early Science“ zugänglich. Eine Prä-Post-Lehrevaluation mit 32 Masterstudierenden weist 
konsistente Zuwächse in Wissen und Teilprozessen der professionellen Wahrnehmung aus 
(vgl. Zucker et al. 2024).  

Das Design-Based Research-Vorhaben „Professional Vision of Argumentation Opportuni-
ties“2 an der Humboldt Universität zu Berlin und dem IPN Kiel operationalisiert Professional 
Vision in Bezug auf Argumentation im Naturwissenschaftsunterricht über ein inhaltsunab-
hängiges Kategoriensystem und einer vignettenbasierten Übung (vgl. Wess/Priemer 2025). 
Die Übung besteht dabei aus vier Schritten: Identifizieren, Beschreiben, Erklären, Prognostizie-
ren. In einer Intervention über neun Wochen, allerdings mit nur acht Lehramtsstudierenden, 
zeigten sich sichere Leistungen beim Identifizieren und Beschreiben, zugleich aber auch blei-

 
1 Weitere Informationen zum Projekt: https://prodivis.de/ 
2 Weitere Informationen zum Projekt: https://www.physik.hu-berlin.de/de/didaktik/forschung-research/argumentie-
ren-und-schlussfolgern/argument-anlass 
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bende Schwierigkeiten beim Erklären kontroverser Momente und beim Ableiten passender Un-
terrichtsimpulse; insgesamt sind in den Ergebnissen des Vorhabens leichte Verbesserungen er-
kennbar, jedoch individuell mit deutlichen Unterschieden (vgl. Wess/Priemer 2025). 

Projekt VidNuT 

Das im Juni 2021 gestartete interdisziplinäre Projekt VidNuT (Videovignetten in Naturwis-
senschaft, Technik und Textil) hat zum Ziel, theoriegeleitete Videovignetten für die Fächer 
Chemie, Physik, Technik und Textil zu entwickeln und knüpft an Vorarbeiten von Dagmar 
Hilfert-Rüppell, Axel Eghtessad und Kerstin Höner (2018) zu Videovignetten in der Lehrper-
sonenbildung naturwissenschaftlicher Fächer an (vgl. Goreth/Eghtessad/Hills 2023).  

Mit neun Teilprojekten stellt VidNuT eine länderübergreifende Kooperation von Hoch-
schulen aus Österreich, Deutschland, Italien, der Schweiz und der Slowakei dar. Im Projekt-
team arbeiten Fachdidaktiker*innen, Expert*innen für digitales Design, Spezialist*innen für 
digitale Online-Lernumgebungen sowie Evaluierungsexpert*innen interdisziplinär zusammen 
(vgl. Goreth/Eghtessad/Hills 2023). Gemeinsamer Fokus ist die professionelle Unterrichts-
wahrnehmung zu verschiedenen Unterrichtsthemen der beteiligten Fachdidaktiken.  

Es wird u. a. eine DSGVO-konforme Vignetten-Datenbank entwickelt, die von den Projekt-
partner*innen und darüber hinaus genutzt werden kann. Unterstützt wird das Projekt von der 
Expertise eines Digital Designers sowie den Kompetenzen der Mitarbeiter*innen des Video-
portals UnterrichtOnline (vgl. Lembens et al. 2023). Im Folgenden wird das Teilprojekt „Vig-
netten zum Konstrukt Nature of Science (NOS)“ genauer vorgestellt.  

VidNuT-Teilprojekt: Vignetten zum Konstrukt Nature of Science (NOS) 

Der Schwerpunkt des VidNuT-Teilprojekts 3 liegt auf der Entwicklung von Videovignetten 
zu Nature of Science und der Förderung eines angemessenen Wissenschaftsverständnisses im 
naturwissenschaftlichen Unterricht. Diese Arbeit wurde an der Pädagogischen Hochschule 
Heidelberg begonnen und in Zusammenarbeit mit der Pädagogischen Hochschule Ludwigs-
burg fortgeführt (vgl. Billion-Kramer/Rehm 2022). 

Unter Nature of Science wird in der Naturwissenschaftsdidaktik ein angemessenes Wissen-
schaftsverständnis verstanden, hierzu zählen epistemologische Grundlagen, Werte und An-
nahmen von Wissenschaft, empirisch-theoretische Beziehungen, soziokulturelle Einflüsse so-
wie Dynamiken wissenschaftlicher Erkenntnisprozesse. Ein angemessenes Wissenschaftsver-
ständnis gilt als wichtiger Bestandteil von Allgemeinbildung und Scientific Literacy in natur-
wissenschaftlich-technisch geprägten Gesellschaften (vgl. Billion-Kramer/Rehm/Tittel 2024; 
McComas/Clough 2020). Der internationale Forschungsstand zeigt grundsätzlich jedoch wenig 
Bewusstsein bei Lernenden und ihren Lehrkräften für zentrale Aspekte naturwissenschaftlicher 
Erkenntnisprozesse sowie deren gesellschaftliche Einbettung als eine sozial und institutionell ver-
ankerte Praxis (vgl. Billion-Kramer 2021; Gebhard/Höttecke/Rehm 2017; McComas/Clough 
2020). 

Für das Projekt gilt es somit, Materialien zu entwickeln, die geeignet sind, zukünftige Lehrper-
sonen in ihrer Professional Vision in Bezug auf NOS zu fördern, also Nature-of-Science-relevante 
Ereignisse in Unterrichtssituationen wahrzunehmen (Noticing) und wissensbasiert zu deuten 
(Knowledge-based reasoning), um daraus begründete Handlungsentscheidungen abzuleiten.  
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Im Sinne einer NOS-spezifischen Professional Vision soll mit Videovignetten eine Sensibilisie-
rung für epistemische Momente im Unterricht trainiert werden, z. B. wenn (a) Lernende Ex-
perimente als „Beweise“ missverstehen (NOS-Aspekt Empirie und Imagination), (b) Lehrper-
sonen oder Lernende eine einzige „wissenschaftliche Methode“ unterstellen (NOS-Aspekt Me-
thodenvielfalt) oder (c) die soziale und institutionelle Einbettung von Erkenntnisprozessen 
ausgeblendet werden. Solche Foki operationalisieren etablierte NOS-Aspekte (vgl. Billion-Kra-
mer 2021).  

Da in Bezug auf Nature of Science insbesondere auch Lehrpersonen häufig wenig Bewusst-
sein für zentrale Aspekte naturwissenschaftlicher Erkenntnisprozesse und Wissenschaft als 
institutionell verankerte Praxis zeigen, geschweige denn im Unterricht rekonstruieren (vgl. 
Billion-Kramer 2021; Lederman et al. 2013), wird die Noticing-Facette einer Professional Vi-
sion im Projekt auch so gedeutet, dass epistemische Momente im naturwissenschaftlichen 
Unterricht als solche wahrgenommen werden sollten – jenseits vom Anspruch, naturwissen-
schaftliches Konzeptwissen zu vermitteln. Dies ist bedeutsam, da auch sogfältig geplanter 
Unterricht für Lernende „selbst zur Quelle problematischer Vorstellungen über Physik, Bi-
ologie oder Chemie werden“ (Gebhard/Höttecke/Rehm 2017, S. 99) kann, wenn unter der 
Hand Botschaften übermittelt werden, wie beispielsweise, dass Experimente keine theoreti-
schen Voraussetzungen haben, sich Modelle und Erklärungen recht eindeutig aus Experi-
menten ergeben oder in Forschung stets eine einzige „wissenschaftliche Methode“ verfolgt 
wird. 

Somit bieten sich didaktisch für Nature of Science-Vignetten insbesondere auch Bad-Prac-
tice-Beispiele an, um zukünftige Lehrpersonen für Nature of Science-Aspekte in „typischen“, 
häufig nicht NOS-Konzeptualisierungen entsprechenden Unterrichtssituationen zu sensibili-
sieren, in denen beispielsweise von der wissenschaftlichen Methode gesprochen wird, einem 
Forschungskreislauf starr gefolgt wird oder sich Erklärungen und Experimente widerspruchs-
los ineinanderfügen.  

Auf Basis von epistemischen Momenten, die wissensbasiert gedeutet werden können, gilt es, 
anschließend Handlungsalternativen zu entwickeln. Zunächst sollte allerdings eine grundle-
gende Sensibilität für epistemische Momente im Unterricht geschaffen werden.  

Im VidNuT-Teilprojekt 3 Nature of Science wurden Unterrichtsvideos mit Lernenden einer 
fünften Klasse inszeniert, die sich zentralen Aspekten von NOS widmen und zur Analyse und 
Diskussion von Handlungsalternativen im naturwissenschaftlichen Unterricht dienen kön-
nen. Es entstanden drei Videovignetten zu wissenschaftlichen Arbeitsweisen, Teilchenmodel-
len und zum Modellverständnis. Die beiden Vignetten „Die wissenschaftliche Methode“ und 
„Teilchenmodelle“ sind bewusst als Bad-Practice-Beispiele gestaltet: Erstere reduziert Wissen-
schaft auf ein lineares, vermeintlich allgemeingültiges Vorgehensschema; letztere illustriert, wie 
vereinfacht inszeniert Teilchenvorstellungen die Entwicklung unangemessener Vorstellungen 
begünstigen kann. Demgegenüber dient eine dritte Vignette, „Mystery Tube“, als kontrastie-
rendes Setting: Ein Black-Box-Experiment, das Modellbildung, Vorläufigkeit, Kreativität und 
soziale Aushandlungsprozesse in den Vordergrund rückt und so Ideen für die Kontextualisie-
rung fachlicher Inhalte in NOS-Kontexten generieren lässt. Alle drei Vignetten haben eine 
Länge zwischen zwei und vier Minuten. Sie eignen sich somit insbesondere als Impuls für wei-
terführende Aufgaben und Fragestellungen. 
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Der didaktischen Rahmen für den Einsatz der Vignetten lehnt sich an das Konzept eines Situ-
ated Learning an (vgl. Lave/Wenger 2012). Ausgehend von der Annahme, dass professionelles 
Wissen in gemeinschaftlicher Praxis entsteht, werden von uns die erstellten Videovignetten als 
authentische, sozial eingebettete Lernartefakte verstanden, die legitime periphere Partizipation 
an zentralen Praktiken des Unterrichts bzw. einer Professional Vision (Noticing, Knowledge-
based reasoning) ermöglichen. Professionsentwicklungsprozesse zukünftiger Lehrpersonen 
werden somit als Teilnahme an Community of Practice (CoP) gelehrt. Wissen ist nach dieser 
Auffassung tätigkeitsgebunden und entsteht in Aushandlung mit den Agierenden in der 
(Schul-)Praxis. Im Studienverlauf sollte eine graduelle Verantwortungsübernahme vom Be-
obachten bis zum eigenständigen Handeln erfolgen (vgl. Lave/Wenger 2012). Studierende 
können mit entsprechenden Vignetten also zunächst als Noviz*innen agieren und sich zuneh-
mend anspruchsvolleren Rollen widmen (Beobachter*in → Co-Planer*in → Unterrich-
tende*r). 

Ergänzend werden als Beobachtungsleitfäden und Argumentationsframes erste Kontextma-
terialien angeboten, mit denen eine strukturierte bzw. kriteriengeleitete Analyse der Vignetten 
ermöglicht wird: Sie leiten zur reflexiven Auseinandersetzung mit den jeweils dargestellten Un-
terrichtsinszenierungen an.  

Semi-geskriptete Vignetten 

Unsere semi-geskriptete Vignetten lassen sich zwischen realen Unterrichtsmitschnitten und 
vollständig skriptbasierten Szenarien verorten. Es handelt sich also um künstlich erzeugte, aber 
realitätsnahe Unterrichtsszenen, die weder vollständig fiktiv noch authentisch dokumenta-
risch sind. Vom Einsatz semi-geskripteter Unterrichtsvignetten verspricht sich die Projekt-
gruppe Authentizitätsnähe bei gleichzeitiger Reduktion von Komplexität, um die Vignetten 
gezielt für Lehr-Lern-Zwecke in der Lehrpersonenbildung einsetzen zu können (vgl. Derry et 
al. 2010).  

Semi-geskriptete Videovignetten eröffnen in der Lehrpersonenbildung mehrere komplemen-
täre Chancen. Erstens ermöglichen sie präzise didaktische Fokussierung: Relevante Ereignisse 
(z.B. typische, epistemologisch problematische Momente) lassen sich gezielt einbauen und 
prototypisch verdichten. Zugleich erhöht der Verzicht auf ein Satz-für-Satz-durchstruktu-
riertes Drehbuch und der Einsatz iterativer Entwicklungsverfahren mit „Mock-ups“ den Re-
alismus bzw. die Authentizität der Inszenierungen, sodass semi-geskriptete Videoinszenie-
rungen der Entwicklung von Videoskripts teilweise vorgeschaltet sind (vgl. Seidel et al. 
2022). So erlauben semi-geskriptete Vignetten Spielräume für Interpretation, Variation und 
Kontextualisierung, etwa durch offene Passagen oder typisierte, aber nicht festgelegte (Re-
)Aktionen von Lernenden und der darauf reagierenden Lehrkraft. Ferner begünstigt ihre 
Form die Balance aus Authentizität und kognitiver Anforderung: Aufgaben können so de-
signt werden, dass sie zugleich realitätsnah und kognitiv fordernd sind (vgl. Codreanu et al. 
2020).  

Letztlich ist außerdem festzuhalten, dass semi-geskriptete Vignetten zeitökonomischer zu in-
szenieren sind. So wurde in unserem Projekt auf eine strikte Dramaturgie oder ein vollständig 
ausgearbeitetes Drehbuch für die Schüler*innen in den Vignetten verzichtet, wie es bei 
vollskriptbasierten Vignetten der Fall wäre.  
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Die Vignetten wurden auf Grundlage häufig anzutreffender Unterrichtsverläufe erstellt, die in 
Bezug auf epistemische Momente problematisch erscheinen (siehe oben) und inszenieren so 
zu analysierende bzw. wahrzunehmende Bad-Practice-Situationen.  

Die Lernenden wurden vor dem Dreh darüber aufgeklärt, dass es sich teilweise um Bad-Prac-
tice-Beispiele zum Zwecke der Lehrpersonenbildung handelt. Dramaturgie und fachdidak-
tisch problematische Handlungsweisen der Lehrkraft waren den Lernenden jedoch nicht im 
Detail bekannt. Nach dem Dreh wurden den beteiligten Lernenden fachdidaktisch problema-
tische Handlungen der Lehrperson skizziert.  

Zugang zu den Vignetten über UnterrichtOnline.org 

Kuratierte Videoplattformen liefern eine Materialbasis für Modellierung, Messung und eben 
auch Förderung einer Professional Vision (vgl. Meschede 2014). Inzwischen sind die Videovig-
netten mit Aufgabenstämmen und Kontextmaterialien für Studierende und Lehrende in der 
geschützten Online-Lernumgebung UnterrichtOnline.org der LMU München EU-DSGVO-
konform nutzbar.  

Forschende, Dozierende und Lehrende mit nachgewiesenem fachlichem Interesse im Lehr-
/Lernbereich erhalten Zugang zu den Unterrichtsaufzeichnungen. Ferner können Studierende 
sowie Lehrkräfte in Aus-, Fort- und Weiterbildung in eingerichteten Kursräumen von Lehr-
personen an Lehrveranstaltungen teilnehmen. 

Ausblick 

Die entwickelten NOS-Videovignetten des hier vorgestellten Projekts haben sich mittlerweile 
in vielfältigen Hochschulkontexten als praxisnahe und theoretisch fundierte Werkzeuge der 
Lehrpersonenbildung etabliert. Sie werden an zahlreichen Universitäten und Hochschulen im 
deutschsprachigen Raum in der Ausbildung angehender Lehrkräfte eingesetzt, insbesondere 
zur Förderung reflexiver fachdidaktischer Kompetenzen.  

An den Pädagogischen Hochschulen Ludwigsburg und Heidelberg wurden die NOS-Vig-
netten bereits in Lehre und Prüfungspraxis eingesetzt. So wurden mit den Vignetten über 
100 schriftliche Modulprüfungen abgelegt, in denen die Vignette „Die wissenschaftliche 
Methode“ zu Beginn gezeigt wurde. Dass die Vignette explizit NOS-Aspekte adressiert, 
wurde den Studierenden nicht mitgeteilt; diese wurden um eine fachliche Bewertung des 
gezeigten Unterrichtseinstiegs gebeten. Für ein Noticing, ob ein Bewusstsein zu epistemi-
schen Momenten im Unterricht bzw. zu NOS-Aspekten vorhanden ist, scheint die Vignette 
geeignet. Eine Veröffentlichung mit einer detaillierte Ergebnisdarstellung hierzu ist in Vor-
bereitung. 

Zudem finden die NOS-Vignetten im Rahmen von Berufungsverfahren Verwendung: als 
Analysegrundlage für Aufgabenstellungen zur Unterrichtsreflexion bei der Besetzung von 
Professuren mit naturwissenschaftsdidaktischem Schwerpunkt. 
 
Die Nutzung zeigt Potenzial und Akzeptanz semi-geskripteter Vignetten in unterschiedlichen 
Kontexten, um theoretisch relevante und praxisnahe Einsichten in professionelles Unterrichts-
handeln zu ermöglichen und einen nachhaltigen Beitrag zur Qualitätsentwicklung in der Lehr-
personenbildung zu leisten. 
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Förderung 

Unterstützt wird das Projekt VidNuT von der Europäischen Union, gefördert durch die För-
derlinie KA2 „Strategische Partnerschaften“ des Programms „Erasmus+ Hochschulbildung“, 
Fördernummer 2020-1-AT01_KA226-HE-092704.  

Die Unterstützung der Europäischen Kommission für die Erstellung dieser Veröffentlichung 
stellt keine Billigung des Inhalts dar, welcher nur die Ansichten der beiden Verfasser wieder-
gibt, und die Kommission kann nicht für eine etwaige Verwendung der darin enthaltenen In-
formationen haftbar gemacht werden. 
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